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25 Jahre Kunst im öffentlichen Stadtraum

Seit 25 Jahren gibt es nun schon die East Side Gallery in Berlin - und es ist
nicht allein die Parallelität ihres Entstehens mit dem Fall der Mauer und der
Wiedervereinigung der ehemals geteilten Stadt und des gesamten Landes, die
sie zu einem wirkmächtigen Symbol einer bewegenden Epoche werden lässt.

Der enorme Symbolwert der East Side Gallery speist sich aus verschiedenen
Faktoren: Zum einen stellt sie das längste noch erhaltene Stück der Berliner
Mauer und damit ein lebendiges und belebtes Stück deutsch-deutscher
Erinnerungskultur dar. Auf 1316 Metern Länge zwischen dem Berliner
Ostbahnhöf und der Oberbaumbrücke entlang der Spree ist sie zugleich die

weltweit längste Open-Air-Galerie und ein Wahrzeichen der Stadt, das auf der
ganzen Welt bekannt geworden ist.

Mit Berlin East Side Gallery haben die beiden Berliner Filmemacher
Karin Kaper und Dirk Szuszies diesem gar nicht angestaubten Denkmal
nun einen zweistündigen Dokumentadilm gewidmet, der sich der
bewegten Vergangenheit und der immer wieder schwierigen
Gegeiwaft dielerlinzigaftigen Einrichtung widmet. Entstanden ist
dabei ein Stück lebendige deutsche Geschichte im Zeichen der
Wiedervereinigung und ein beeindruckendes Porträt der menschlichen
Kreativität, die sich in Berlin bündelt'

Die Geschichte der East Side Gallery begann kurz nach dem Fall der Maue[ der
Film greift aber in einer schnellen Montage von Originaltönen auch die

Vorgäschichte des Symbols der Trennung Deutschlands nach dem Zweiten
Welltcrieg auf. Ernst Reuter ist da zu hören, John F. Kennedy und Ronald

Reagan bis nin zu Günter Schabowski, dessen Worte das Ende der Mauer und

den ruiedergang der DDR besiegeln. Dann folgt ab dem Jahr 1990 das zunächst

chaotische, Oann zunehmend organisierte Treiben der insgesamt 118 Künstler
aus 21 Ländern, die sich in der Zeit nach dem Fall der Mauer auf deren
Überreste verdwigten. Zwar war ursprünglich geplant gewesen, diese
Kunstwerke einzeln zu verkaufen, doch bereits 1991 wurde das kreative
Kollektivwerk unter Denkmatschutz gestellt und blieb so bis heute weitgehend
erhalten - obwohl es immer wieder Versuche von Investoren und Spekulanten
gab, sich das Filetstück doch noch unter den Nagel zu reißen. Was in einzelnen

Segmenten auch gelang. Für teure Bürogebäude wurden Schneisen in die

tuta-uer geschlagen, obwohl es im Jahre 2008 einen Bürgerentscheid gegeben

hatte, äer gegän die geplanten Baumaßnahmen am Spreeufer votiert hatte.
2009 schliel3licn kamls zu einer aufwändigen Restaurierung der Kunstwerke,

bei der die Künstler von einst - sofern möglich - Hand anlegten.

Berlin East Side Gallery ist ein wichtiger Film für die bewegte Stadt-
und Baugeschichte der deutschen Hauptstadt.
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